
Wenn für uns der katholiſche Glanhe die Hauptſache und die
Nationalität Nebenſache iſt, reden wir ja auch von eu  en, fran⸗
öſiſchen, engliſchen Katholiken. Wenn ES uns NI die Nationalität
an erſter Stelle geht, reden wir von atholiſchen, roteſtantiſchenDeutſchen, von katholiſchen, proteſtanti6 Engländern.

1 In unſerer rage iſt die Religion die Hauptſache, das was uns
einigt nd vas die noch getrennten Brüder einigen ſollte Der Ritus,
au  enn noch -chön nd alt iſ bleibt Nebenſache, ebenſo
die Nationalität.

Möge das Geſagte zur Einigung und Harmonie verhelfen, der
unitas In varietate, Varietas  2 IN unitate: UVt sint unum. 0

im eines gterbenden zugehen kann.WMie
Von Alb Weiß 0 Pr.; Freiburg (Schweiz).

Was der hochw Arz In dieſer Zeitſchrift 450 ff.)
aus ſeiner Erfahrung über. dieſen Gegenſtand ELI  E hat, will
natürlich nicht ſagen, daß EeS immer ſo vorgeht oder daß EeS ſo vor

gehen muß, ſondern nur, daß ES ſo vorgehen kann und wohl auch
oft ſo vorgeht. In dieſem Sinne möge man die folgenden
auffaſſen, die ich zur Beſtätigung ſeiner Anſicht aus eigener Erfahrung
beizufügen wage Es iſt unbeſcheiden, von ſich ſelber reden.

Aber für den Seelſorger und vielleicht auch für den Pſychologen
EeS doch einigen Nutzen gewähren, was ich anzuführen weiß

165 habe mn meinen rüheren Jahren reimal plötzlich dem
Tod ins Auge geſchaut, bin aber E von der nade Gotte durch
meinen eiligen nge gerette worden. drei Male iſt ES mir
ebenſo Ergangen wie dem hochw urz ich an den
Unfall, onſt erinnere ich mich keines weiteren Gedankens

CL zwiſchen dem ezember 1920 bis zum Februar1921 bin ich dreimal den Pforten der Ewigkeit geſtanden, dies
mal jedo nach langer Vorb ereitung. Wie fand ich mich da
im entſcheidenden Augenblick?

Als ich das ahr ELTeicht hatte, wurde ich wegen Dienſt⸗
unfähigkeit un den Ruheſtand verſetzt nd den Dominikanerinnen MN
Weeſen auf ihre hin zur Pflege zugewieſen. Nach einiger
eſſerung ging ES aber raſch bwärts AY konnte nit dem Zollſtab
m der Hand  2 den Todesgang berechnen, denn jeden Tag mußte ich
meinen gewohnten Spaziergang mM. 10 bis Meter abkürzen, bis

Die verſ chiedenen Riten in CL als das Schisma. Sie exiſtierten
ſchon, als der en und Weſten die kontemplative Maria òun aktive
Martha im Hauſe de ehorſams, in der katholiſchen Kirche, in Liebe
und Gehorſam vereint Mögen te Riten 330 die Verſöhnung und

Wiedervereinigung erleben.



EL überhaupt unmöglich wurde. Dann brachen drei tödliche rank
heiten über mich herein, zuerſt Rippenfellentzündung, dann doppel⸗
ſeitige Lungenentzündung, ſchließlich die größte Gefahr, die Throm
boſe chickte fünf Aerzte ber ich, ſie gaben mich ſo gut wie
für verloren, im letzten Fall erklärte mich auch der mutigſte als hoff.nungslos. Dies die Lage Nun Ar Sa

Zur Würdigung des Folgenden ich vorausſchicken, daß ich
an der nade Gottes ſagen kann, mehr reilich nicht beſſer
könne wohl kaum ein Men ſich auf den Tod vorbereitet haben.
Seitdem ich meinem Mitbruder Denifle die Agen zugedrückt

atte, ES war am 10 Juni 1905, habe ich mich im Hinblick auf ſein
plötzliches Hinſcheiden täglich gewiß zwanzigmal auf den Tod vor⸗
Crette So zur Türe aus oder Ug, betete ich jedesmal
zwei Schußgebete, die ich mir ausgewählt atte, mit ihnen den

aus dem Diesſeits in das Jenſei zu machen Die letzten
Zeiten vor meiner Erkrankung tat ich noch mehr, Zeit 0 ich ja

enug
die Theorie. Jetzt handelte es ſich Aum die Ausführung inder Praxis.

Die erſte ErkrankuU9 war zwar chwer, aber ſie ließ doch zu
Anfang noch den Gebrauch der geiſtigen Kräfte, wenn ſie chon arg
gebunden verlangte ſelber die eiligen Sterbeſakramente
und empfing ſie mit Bewußtſein. Unvermerkt ging ES aber zur Lungen⸗
entzündung über. Damit das Bewußtſein für ech 0  en,
immer natürlich mit lichten Augenblicken, ie man das nennt. Was
ES aber mit dieſen lichten Augenblicken auf ſich hat, das wird ſich
gleich zeigen. Der Geiſteszuſtand war peinlich, zumal nachts. Bei
Ta  9 ich unter dem Druck der Un vor dem, was die Nacht
bringen werde Doch konnte ich mit den Menſchen reden, wie ich
päter hörte, oft recht ſinnloſes Zeug aber nie, wo ich
war, glaubte ES auch nie, man EeS miu agte, denn ich fand
mich immer fremden Orten und Gegenden, meiſt olchen, die
ich nie eſehen hatte Die Zeit war mir ganz entſchwunden. Sobald
die 0 kam, drehte ſich Uum 0 lag mit den Ußen gegen
das Fenſter, die linke Seite der Wand ber nun glaubte ich
mich mit em das Fenſter gewendet, obwohl roußen
eine große elektriſche am rannte wußte das, ich wehrte
mich mit allen Kräften dagegen, ES var vergeblich. Dieſ Hilf
loſigkeit lag auf mir, daß jeder andere edanke dabei unmöglich war
Das ar aber nur der Anfang. Dann kam durch Wochen hindurch
Eeimn Wirrwarr, der für einen Pſychologen ganz merkwürdig ſein mag,
mich aber marterte, o daß der Tod auch nicht chwerer ſein onnte
In früheren Zeiten 0  E ich einmal Fieberzuſtände, die ich mir
noch erklären kann: da ſah ich den Uebergang Hannibals über die
en ud die Schlacht bei Zama, ich önnte heides eute noch
zeichnen. afur agen 10 Anknüpfungspunkte nahe. CL 12
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Viele Nächte mußte ich mit großen Beſchwerden nach Tibet reiſen
und dort an Emer ungeheuren Prozeſſion,ermutli von Buddhiſten,
Anteil nehmen Sie faßten mich ihre ich hörte einmal
agen: heute ind ES 800000 und ich mußte Schritt mit ihnen
die ganze Nacht gehen, bis ſie mich todmüde Morgen liegen
ließen, unfähig, 3 rufen Andere Nächte I  en andere
Drangſale, mmmer mit derſelben Erſchöpfung bis Zzur äußerſten
Lähmung

Da läßt ſich leicht denken, wie EeS mit demZuſtande des Geiſtes
beſchaffen war. Ein gu Freund kam Beſuch Er ſagte dazu,
ich hätte Eene Stunde lang ganz vernünftig mit ihm geredet.Lgar nichts von ih * Tage nach eMnmer Rettung,
C8 war das erſte Zeichen des auflebenden Geiſtes, kam auf Em⸗
mal die Erinnerung ber ich habe doch die Stimme von HK
gehört! Nur die Stimme I den Ton vom Inhalt nichts nd
nichts von ſeiner Perſon Was die CEl  en die ich dieſe Zeit hin
durch verrichtete éEdeute haben kann an unſchwer ver
muten täglich die heilige Meſſe Nebenzimmer ich
konnte vom ett aus auf den QL ſehen Den Prieſter beobachtete
ich wenn ſich dann verſank ich wieder Iun oder M
Bewußtloſigkeit Wenn ETL mit der heiligen Kommunion hereinkam

Tätigkeit tr wohl nichtUhr ich m die Höhe, aber von
viel die ede geweſen ſein. Es var eben Gewohnheit und Uebung,
onſt kaum viel mehr.

So M zweiten Stadium Das dritte Stadium nahm elbſt
dieſen letzten ein von Bewußtſein hinweg ch kann darum auch
nichts arüber ſagen Von dem, as mͤ mi vorging, weiß ich
gar ni V  ch ſah niemand, ich hörte N Auf einmal das
mögen alle beherzigen, die mit Bewußtloſen umgehen auf Em⸗
mal hörte ich eutlich die Drte „Icil, dann muß ihm halt doch
die Oelung nochmals geben, denn ſeit dem letztenmal iſt CS
einmal ſſer eweſen, und iesmal, ſagt der Doktor, iſt unrett
bar verloren.“ e  V. nun, ich bei „ ich Vi nicht mehr ver
ſtehen als die Aerzte aber ich nemne ich fühle mich noch ni
Sterben ndes enn ES nun einmal ſein muß ſo ſoll ES eben ſein
Das war en enn leiſer Influg von Neugierde wie das
Hinübergehen verlaufen werde wirklich Neugierde V

ꝗ

obn der
letzten Oelung ud Eem weiteren vei ich nichts Nur das Orte
ich, daß die Schweſtern rüben M der auſur das Salve Reginaanſtimmten, u unſerem Tden das Zeichen Aufbruch Man
ſingt ES womöglich ſo, daß EMnmEer hinübergeht bei den brten Et
Jesum benedictum ruetum Vventris PI nobis POSt hoOoe xilium
stende 0  E wohl Alſo, ˙ vet iſt C8! Sonſt ma ES aber
keinen weiteren Eindruck auf mich Einmal, ich weiß nicht wann
genau, machte ich mir ſelber orwürfe darüber, daß ich gar nicht  L
mehr bete Aber von memnen beiden Schußgebeten die ich ſo viele
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tauſendmal für dieſen Augenblick gelernt atte, waäre mir um keinen
Preis eines eingefallen. erſuchte einmal das Vaterunſer
eten; die erſten zwei Bitten brachte fertig, mehr nicht kann
mich nUTL mit einem Stück Holz vergleichen. Das erklärt vielleicht die
Ruhe, mit der viele ſterben, ſie iſt die vollſtändige Lähmung des
Geiſtes, eine unbeſchreibliche Gleichgültigkeit. Das mag übrigens auch
zur Entſchuldigung dienen, Enn mancher Zureden Jansunzugänglich cheint

Und dabei, was das merkwürdigſte iſt, hatte ich el m dieſem
letzten an m Unterbewußtſein, wie man eute ſagt
imM Seelengrund, Am mit der Myſtik reden, beſtändig die Vor
ſtellung vom Hinübergehen. ſtand unter einer kleinen, ſchmalen
Tür; vor dieſer war ein Abgrund, ſchwarz, ſchwarz, unermeßlich,
jenſeits kein Ufer, endloſes Dunkel Mit dem inken Fuß ſtand
ich auf der ſchmalen Schwelle, mit den eiden Händen hielt ich mich
rechts und m feſt, denn, das fühlte ich, bei der geringſten Be
wegung hätte ich hinabſinken müſſen ber QAbet blieb EeS 0 fand
dieſe Lage beinahe intereſſant. Von Un war keine Rede, dieſe
kam erſt dann, freilich mit Zinſeszinſen, als ich plötzlich gerette war,
ſo lötzlich, daß zwei Aerzte, darunter emn Proteſtant, der agte,
EL glaube keine under, von wunderbar ſprachen

Die Nutzanwendung von lledem hat Kurz in ſeinem Auf
atze ereits gegeben. Ich ſelber habe oft bei miu gedacht, vas Es
doch lit der Bekehrung im letzten Augenblick auf ſich Aben 7
enn einer emn halbes Leben ang kaum einmal An die Ewigkeit
gedacht hat Gewiß, die Gnade iſt allmächtig. ber 10 nicht
warten auf den letzten Atemzug, als ob dieſer Wunder wirken ſollte.
Seitdem bete ich noch inniger als früher, zumal beim Salve Regina,
für die Sterbenden Aum die nade eines guten Todes und für mich
um die unverdiente Gnade, bei vollem Bewußtſein und mit anzer
Inſpirierung die Céle in die Hände des barmherzigen Gottes über⸗
geben dürfen. Man muß das Erben probiert haben, M U
ahnen, vas EeS MͤM das Erben iſt

nochmals: „Die Reue in Irderneſahr⸗
Von Dechant von den Drieſch, Heinsberg (Rhld.)

dem ſchönen, inſtruktiven Artikel des Prof Kurz
Heft III. 450) möchte ich folgendes bemerken:(„Quartalſchrift“

EL „die Möglichkeit unde mii cheint, hat der Herr ſſ
Wahrcheinlichkeit, m Todesgefahr eine volle Reue erwecken“,

ſehr eingeſchränkt; ſagt „Die cheinlichkeit, m ganz
plötzlicher Todesg einen Gedanken der Reue zuſtande bringen,
iſt, rein pfüychologiſch mimen, faſt Nu eil das überlegte Denken


